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Kee Slowakische Parteitag in prehburg
panakme einer kntschließung — 10SSS0 Slowaken demonstrieren für Sie stutonomie — Sewaltige Heerschau Hlinkas in preßburg

Prag , 6 . Jun . In Preßburg begannen am Samstag die vonder ganzen Welt mit Spannung erwarteten Feierlichkeiten, diedie Slowakische Volkspartei anläßlich der 20. Wiederkehr der
Unterzeichnung des Pittsburger Vertrages in Anwesenheit deramerikanischen Abordnung der Clowakychen Liga veranstaltet .Punkt 10.30 Ahr erschien der greise Pater Hlinka , stürmischumjubelt von seinen Anhängern . Die Begeisterung erreichte ihrenHöhepunkt, als die Gäste aus Amerika, gefolgt von einer Fah¬nenabordnung , den Saal betraten . Pater Hlinka eröffnet«die Kundgebung und begrüßte besonders die Gäste aus Uebersee,die, wie er hoffe, noch während ihres Europa -Aufenthaltes die
Verwirklichung des Pittsburger Vertrages erleben mögen.In einer leidenschaftlichen Rede gab der Generaldirektor derPartei , Abgeordnete Sokol , einen Ueberblick über die Ge¬
schichte des slowakischen Freiheitskampfes , in dessen Mittelpunkter den Pittsburger Vertrag und das Verhältnis der Tschechenzu den Slowaken stellte. Abgeordneter Sokol verwies darauf ,daß die Slowaken genau so wie die Tschechen ihren Beitrag zurErrichtung der tschechoslowakischen Republik geleistet Härten. Aberman verlange dafür auf slowakischer Seite nicht nur gleichePflichten , sondern auch gleiche Rechte und Anerkennung der
slowakischen Volkspersönlichkeit. Den Versprechungen müßtennun Taten folgen. Mit unbeschreiblichemJubel und einem Liedbegrüßt , betonte der Führer der amerikanischen Abordnung , Dr .Hletko , daß die Auslandsslowaken mit ihrer diesmaligenReise alle Slowaken ohne Unterschied der politischen Ueberzeu-gung in ein . gemeinsames Lager bringen wollen.

Nach einer Erklärung des Mitunterzeichners des Pittsburger- , Vertrages , Joseph Husek, wurden Begrüßungsadressen der pol--L Nischen Partei , der vereinigten magyarischen Parteien und derSudetendeutschen und der Karpathendeutschen Partei verlesen,H , Zu denen Pater Hlinka erklärte , daß alle Nationalitäten Tele--A gramme geschickt hätten , nur die Tschechen nicht ( !) , eine Fest-M stellung, die erregte Zwischenrufe auslöste.
-A Nach weiteren Ansprachen wurde eine Entschließung ver¬lesen und einstimmig angenommen , in der es u . a . heißt :

„Wir danken unseren amerikanischen Brüdern für ihre großenBlut - und Geldopfer im Kampfe um die Befreiung des slowaki¬schen Volkes und für ihre staaismännische Voraussicht, die .imPittburger Vertrag die Bedingungen des Zusammenlebens derslowakischen mit der tschechischen Nation bestimmten. Wir bezeu -
^ gen feierlich vor der ganzen Oessentlichkeit der Heimat und des> Auslandes , daß die Slowaken in der tschechoslowakischen Republik

; mit alle» Rechte » eines selbständigen Volkes leben wollen und^ nicht aufhören werden , für ihre natürlichen und vertraglich zu¬gesicherten Rechte zu kämpfen. W -r lehnen die Fiktion des nichtexistierenden einheitlichen tschechoslowakischen Volkes ab undM lassen uns unsere nationalen Rechte nicht nehmen. Auf das
, entschiedenste lehnen wir den Bolschewismus bei unsA und im Auslande ab , und wir geloben, für die Befreiung un -t seres Volkes und der ganzen Welt vom internationalen Um -

H stürzlertum mit allen Kräften zu arbeiten ,s Wir fordern dir Regierung des tschechoslowakischen Staates
ouf. eine gerechte Politik jeder Nationalität der Bevölkerunggegenüber und ein freundschaftliches Verhältnis zu allen Nach¬barstaaten zu betreiben . Die Zeit der Lösung der slowakischenFrage ist gekommen . Einen Aufschub duldet sie nicht . Eine Ver¬
antwortung für die Verschleierung der Wirklichkeit und die dar¬aus fließenden Folgen trägt das slowakische Volk vor der Ge¬
schichte nicht."

Prag , 6. Juni . Der Haupttag der slowakischen Jubiläumskund¬
gebung, der Slowakische Volksparieiiag , gestaltete sich zu einer
imposanten Heerschau der Slowaken für den Kampf um die
Autonomie . Pfingstsonntag früh begann der Anmarsch der ge-

. wattigen Massen, die aus der ganzen Slowakei nach Prehburg
gekommen waren , um sür die Einhaltung des Pittsburger Ver¬
trages und für dis Autonomie cinzutretcn . Gegen 9 .30 Uhr
begann der Aufmarsch der 100 000 Teilnehmer zum Kund¬
gebungsplatz. Ueberall erklangen Sprechchöre, in denen von
Prag die Autonomie gefordert wurde.

. Das Spielen der amerikanischen und der beiden tschechoslowa¬
kischen Hymnen verkündete den Beginn der Kundgebung , wobei
von den Massen nur die slowakische Hymne mitgesungen wurde.Der Vizepräsident des Senats , Buday , verwies darauf , das; am
nächsten Tage , am Pfingstmontag , Ministerpräsident Hodza

^ gleichfalls in Preßburg bei einer Tagung der Tschechoslowakischen
Agrarpartei , einer Art Gegenlundgebung Prags gegen die ge-

i » wattige Heerschau Hlinkas sprechen werde. Unter erregten anti -W tschechischen Pfui -Rufen aus der Menge forderte er „nicht mehr
Versprechungen, sondern Taten " Man möge den Glauben des- > slowakischen Volkes an die Republik nicht zerstören, sonst würde

f ihr Schicksal besiegelt sein ..

' Pater Hirn ra war ; rn >einer Neve Hooza vor , oatz erden Pittsburger Vertrag in der Schublade vergraben habe.Seine Frage an die Massen, ob sie bereit seien , für den Gesetzes¬antrag der Slowakischen Volksparlei über - die Autonomie zukämpfen, fand ein stürmisches „Ja "
, und Hlinka forderte Pragauf , diese Tatsache endlich zur Kenntnis zu nehmen . Hlinka ver¬las dann ein Telegramm des Staatspräsidenten Benesch , dasdadurch auffiel , daß darin mit leeren Phrasen über die Auto¬

nomiewünsche einfach himveggcgangcn wurde .Der Hauptredner der Kundgebung war der Abgeordnete Tiso .Scharfe Worte fielen gegen Prag und der starke Beifall zeigte,daß der Redner den nationalen Slowaken aus dem Herzensprach . Tiso erklärte , daß nur der im Namen des slowakischenVolkes sprechen könne , der es anerkenne und seine Existenznicht bestreite . Tiso verlangte in diesem Zusammenhang , daßam Pfingstmontag das slowakische Volk nicht herausgefordertwerden dürfe . Den Slowaken werde der Vorwurf gemacht , daßjsie mit den Magyaren zusammenarbeiteten . Tiso erllärte , daßPrag die Deutschen und die Magyaren schon längst gewonnenhätte , wenn es eine der slowakischen ähnliche Politik getrieben

neuersowierspanischervombenüberfall
auf französisches Gebiet

Paris , 6. Juni . Nachdem bolschewistische Flugzeuge erst voreiner Woche den französischen Erenzort Cerbere mit Bomben
belegt hatten , verübten neun sowsetspanische Bomber am Sonn¬
tag früh einen neuen Ueberfali auf französisches Gebiet und
warfen über den französischen Städten Aix - les - Thermesund Orgeiz zehn Bomben ab . Augenzeugen berichten, daßdie Flugzeuge keine Kennzeichen trugen , was ein deutlicher Be¬weis dafür ist, daß es sich um bolschewistische Flugzeuge han-delre, die , je nach Bedarf , entweder nationale oder überhauptkeine Kennzeichen tragen , wenn sie von den bolschewistischenMachthabern in Valencia zu neuen Ctörungsmanövern aus¬gesandt werden . 2m Hinblick aus die bevorstehende Einigung>m Nichteinmischungs -Ausschuß will Valencia mit derartigengetarnten Aktionen lediglich Unruhe und Verwirrung schassen.Die Bombardierung von Aix- les -Thermes hat in der franzö¬sischen Oessentlichkeit große Empörung und Erregungausgelöst . Ministerpräsidetn Daladier hat sofort Anweisungengegeben, damit die französischen Grenzgebiete in Zukunft ge¬schützt werden . Dis französischen Luftstreitkräfte haben Befehlerhalten , jedes Flugzeug zu verfolgen und zur Lan¬dung zu zwingen , das die französische Grenze überfliegt .

-ii-

Abermals neun sometsMische Flugzeuge
über Südsraubreich

Paris , 6 . Juni . Havas meldet aus Perpignan , daß am Pfingst¬montag morgen um 11 .10 Uhr neun Flugzeuge unbekannter Na¬tionalität , die aus Richtung Puymorens kamen, das französischeGebiet der Perdagne überflogen und dann nach Sowjetspanienzu Kurs genommen hätten . Die französischen Flugzeugabwehr¬geschütze hätten Waraungsschiisse aögefeuert , und eine franzö¬sische Flugzeugabwehrstelle nahe der Grenze habe eine rote Ra¬kete abgeschossen . Die Flugzeuge seien daraufhin in RichtungSpanien verschwunden.
Havas meldet aus Foix , dis neun Flugzeuge seien bis etwa23 Kilometer ins Innere des Departements Arisge vorgestoßen.Ihre Bomben hätten sie aus dem Rückslug nach Spanien ab¬geworfen , und zwar genau 18, deren Gewicht nach Ansicht mili¬tärischer Sachverständiger etwa 100 Kilogramm betrug .

^ Ankauf von 3000 amerikanischen Flugzeugen durch Eng¬land . Wie ein Sonderkorrespondent der „Daily Mail "
wissen will , werden zwischen dem britischen Luftfahrt¬
ministerium und Vertretern amerikanischer Flugzeugwerke
Verhandlungen über den Ankauf von etwa 3000 Kriegs -

Flugzeugen geführt .
Der Mörder von La '" irsdorf . Auf Grund der Angabendes Mörders von Lappersdorf , des 48 Jahre alten Söll -

ners , der am 1 . Juni die Pfarrersköchin Kerscher erstochenhat , wurde in Negensburg und Umgebung eine umfassende
Fahndungsaktion nach dem angeblich in Begleitung des
Söllner gewesenen flüchtigen zweiten Mörders des Wach¬
postens Kallweit in Weimar , Peter Förster , emgeleitet.Die Angabe Söllners entpuppte sich jedoch als Schwindel,er hat den Mord an der Pfarrköchin allein begangen.

voppelttilimpl, der deutschen tustfalm
Udet fliegt neuen VefchwinSigkettsrekord — ker „Sroße dekalier erringt internationale

Bestleistung im Höhenflug
Berlin , 6. Juni . 2n den Psingsttagcn kennte die deutsche

Luftfahrt zwei neue stolze Erfolge erringen . Am Samstag er¬
reichte eine viermotoriges Junkers - Flugzeug des
Musters , das unter dem Namen „Der Große Defsauer" welt¬
bekannt geworden ist, mit einer Zuladung von 5000 Kilogramm
« ine Höhe von 9312 Meter , und am Sonntag erzielte
ein Heinkel - Jagdflugzeug über die 109-Kilometer -
Ctrecke eine Geschwindigkeit von 631,370 Kilo¬
meter in der Stunde . Beide Ergebnisse stellen neue in¬
ternationale Bestleistungen dar! In beiden Fällen gelang es,
bisher in ausländischem Besitz befindliche Rekorde sür Deutsch -
land zu erobern .

Der „Große Dessauer" wurde aus seinem vom Flugplatz Dessau
ausgehenden Rekordilug , der sich über etwa zwei Stunden er¬
streckte , von dem Chefpiloten der Junkerswerke , FlugkapitänKindermann , geführt . Außerdem gehörten Flugzeugführer Wen¬del und Flugversuchs-Ingenieur Hotops zur Besatzung. Durchdie mit 5000 Kilogramm Nutzlast erreichte Höhe von 9312 Meterwurde der früher vom Ausland mct 8950 Meter gehaltene Re-
kord um mehr als 300 Meter überboten .

Generalmajor Udet als der sür die Entwicklung des Flug¬
gerätes in Deutschland verantwortliche Chef des TechnischenAmtes im Reichslustfahrtministerium , ließ es sich nicht nehmen,den Schnelligkeitsrekordfkug über die 100-Kilometer - Strecke mit
einem neuen einsitzigen Heinkel-Jagdflugzeug nach einem kurzen
Probeflug persönlich durchzuführen . Auf einer amtlich vermesse¬nen Flugstrecke in der Nähe von Rostock-Warnemünde konnteder Generalmajor die bisher vom Ausland gehaltene Bestleistungvon 554,357 Ktundenkilometer um 80 Kilometer auf 634,370Kilometer je Stunde verbessern.

Die deutsche Flugmotorenindustrie , ist an den beiden neuen
Welterfolgen der deutschen Luftfahrttechnik hervorragend betei¬
ligt . Sowohl der „Große Desfaucr" der Junkerswerke wie das
Heinkel-Jagdflugzeug waren mit Daimler - Benz - Moto -
ren ausgerüstet , die wiederum ein eindrucksvolles Bewährungs¬
zeugnis ablegten .

Mit welchem Stolz das ganze deutsche Volk auf diese groß¬
artigen Leistungen wagemutiger deutscher Männer und besten
deutschen Fluggerätes blickt , har der Reichsminister der Luftfahrtund Oberbefehlshaber der Luftwaffe , EeneralfeldmaHchall Gö-
ring , in Worten des Dankes und der besonderen Anerkcnnnng
gegenüber den beteiligten Werken und den Besatzungen zumAusdruck gebracht.

hätte . Der Abgeordnete Sidor erklärte in kurzen Worten ^daß dem internationalen Juda -Bolschewismus aufs Haupt ge¬schlagen werden müsse.
Dann kam als Höhepunkt ein feierlicher Akt . Die Ur¬

schrift des Pittsburger Vertrages wurde gezeigt . Hüte flogenin die Luft , laute Rufe erschollen und schließlich wurde das
slowakische Trutzlied „Hoj Slovane " angestimmt. Pater Hlinkaerklärte , daß er jetzt die Heilige Schrift der Slowaken in denHänden halte , die das Fundament für das weitere Programmder Entwicklung der böhmischen Länder und der Slowaken sei.Sichtlich bewegt griff Hlinka nach dem Vertrag und fragte Dr.Hletko, ob die Unterschrift Masaryks auf diesem Vertrag echtsei. Hletko bejahte . Die zwei anwesenden Unterzeichner bejahtendiese Frage ebenfalls , worauf Hlinka an den Brief T . E . Masa¬ryks aus dem Jahre 1919 erinnerte , in welchem dieser den Ver¬trag als eine Fälschung bezeichnet hatte . Die beiden Mitunter¬zeichner riesen nun die Versammelten zur Fortsetzung ihresKampfes auf . Noch einmal erklangen die Hymnen, und dieseimposante und größte Kundgebung der Slowaken war beendet.^

Versöhnliche Antwort Boliviens
Buenos Aires , 6 . Juni . Di - Friedenskonferenz des

Chaco trat am 1 . Juni 1938 in Buenos Aires unter Vorsitz des
argentinischen Außenministers Jose Mana Cantilo zusammen .Dabei überreichte der bolivianische Außenminister die Antwort
seiner Regierung zu den Friedensvorschlägen .

Das Sekretariat der Konferenz veröffentlichte im Anschluß andie Sitzung folgendes Lommunique : Die Friedenskonferenzhat die Antwort des Außenministers von Bolivien zur Kennt¬nis genommen . Darin bezieht sich Bolivien auf den Vorschlagder Konferenz , durch den eine neue Grenzlinie vorgesehen
ist. Letztere soll dazu führen , eine direkte Regelung zwischenBolivien und Paraguay zu ermöglichen. Die Antwort Boli¬viens , die im Sinne der Versöhnung und des Friedens gehalten
ist , wurde von der Konferenz als äußerst zufriedenstellend an¬
gesehen .

Aeberfall auf einen italienischen Dampfer
Mailand , 6. Juni . Wie die Mailänder Presse meldet, ist im

Hafen von Oneglia an der westlichen Riviera der Dampfer
„Etruri a" eingerroffen , der auf seiner Reise das Opfer eines
feigen lleberfallesder spanischen Bolschewistenwurde . Das Schiff, das mit einer Ladung Oelbehälter von
Casablanca abgegangen war , zeigte noch die sichtbaren Spuren
dieses völkerrechtswidrigen Piratenstreichs , denn feine Bord¬wand ist von Maschinengewehrkugeln und Eranateinschlägen
buchstäblich wie ein Sieb durchlöchert. Glücklicherweise ist vonder Besatzung, unter der sich auch ein Offizier des Nichtein¬
mischungs- Ausschusses befand , bei dem Angriff , der in der Nähevon Mallorca erfolgte , niemand zu Schaden gekommen .

Welsezungsfeier für Hans von Wokzogen . Auf dem Bay-
reüther Friedhof St . Georgen wurde am Samstag der be¬kannte Schriftsteller und verdienstvolle Vorkämpfer desWerkes Richard Wagners , Hans Paul Freiherr von Wol-
zogen , zur letzten Ruhe geleitet . In der großen Trauer -gemeinde sah man auch Frau Winifred Wagner . GauleiterWächtler legte einen prachtvollen Kranz des Führers nie¬der , Eaupropagandaleiter Kclge eine Kranzspende im Auf¬träge des Neichsmimsters für Volksausklärung und Propa¬ganda , Dr . Goebbels .

Richtfest der Akademie sür Jugendführung.
Nach einer siebenmonatigen Bauzeit konnte bereits an diesem
Wochenende das Richtfest der neuen Akademie für Jugendfüh¬
rung in Braunschweig , der Stadt Heinrichs des Löwen, ge¬feiert werden . Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Bal¬dur von Sckirach, sprach im Rahmen einer Feierstunde über
die Bedeutung der Erziehung des neuen deutschen Menschen

(Scherl -Bilderdienst — M.j,



Konkurrenz dem Snezkanal?
England entwickelt einen bedeutsamen Plan

Als vor einigen Wochen eine englische Vermessungs¬
kolonne nach Srnai fuhr , wurde gegenüber neugierigen
Fragen versichert , es handle sich um rem geographische Ver¬
messungen , um die Ausführung von Arbeiten , die zur Be¬
richtigung von Landkarten dienten . Inzwischen aber hat es
sich — vermutlich durch die arabischen Beobachter , die den
Kolonnen folgten — herumgesprochen , daß ganz andere
Ileberlegungen maßgebend sind und der Vermessungs¬
kolonne wichtigere Aufgaben als geographische Berichtigun¬
gen — auf dem Papier — gestellt würden ^

Man geht nämlich daran , eine zweite Verbindung zwi¬
schen dem Mittelmeer und dem Norm Meer herzustellen
und zwar durch eine Durchschneidung der Landstrecke , dis
sich zwischen dem äußersten Ende des Golfes von Akaba
» nd dem Mittelmeer auf der Landkarte leicht abmessen lägt .
Allerdings ist es bei einem Kanalbau mit derartigen Ab¬
messungen auf der Landkarte nicht getan . Es sind Höhen¬
lagen zu überwinden . Man muß die Gesteinsartcn des Bo¬
dens untersuchen . Wichtig ist es jedoch , daß England sich
ernsthaft mit dem Gedanken trägt , die Suez -Verbindung ,
den bisherigen Durchstich des Golfes von Suez zum Mittel -
meer durch eine zweite Verbindung vom Golf von Aluba
zum Mittelmeer gewissermaßen zu verdoppeln .

England wurde im Zusammenhang mit dem abessinijchen
Krieg besonders deutlich vor Augen geführt , wie wichtig
eine zweite derartige Verbindung im Falle eines Krieges
oder auch nur bei einer ernsthaften Störung des Durch¬
ganges von Suez wäre . Man möchte nicht allein von der
Suez -Straße abhängig bleiben . Es kam hinzu , daß durch
die zahlreichen Oelfunde in gewissen Teilen Arabiens
Sinai sowieso an Bedeutung gewonnen hatte und nach
Akaba hinunter sogar eine Oelleitung gelegt wurde . Vor¬
läufig allerdings halten die alten Suez - Kanal -Eesellschaf -
ten immer noch das Heft in der Hand . Und eingeweihte
Kreise glauben , daß England sie durch derartige Parallel¬
projekte nur zu einer bequemeren und billigeren Haltung
veranlassen will .

»Prager Politiker haben Fehler gemacht"
Aber „ die Tschechen lieben Frankreich "

Paris , 4 . Juni . Ein Teil der Presse widmet seine Aufmerk¬
samkeit erneut der tschechoslowakischen Frage . Der „Ercelsior "
meint , es bedürfe der größten Wachsamkeit von seiten Englands
und Frankreichs , da die geringsten örtlichen Zwischenfälle ein
neues Gewitter zur Folge haben könnten . Von dem Minder¬
heitenstatut glaubt das Blatt zu wissen , daß es sich um eine voll¬
kommene Umwandlung der konstitutionellen Struktur des Staa¬
tes handeln würde , daß man eine Regierungsbeteiligung der
verschiedenen Nationalitäten vorschlage . Sicherlich hätten die
Prager Politiker in der Vergangenheit Fehler gemacht . Man
müsse aber anerkennen , daß sie ehrlich bemüht gewesen seien , ihre
Verfehlungen wieder gutzumachen ( ? ) . Kardinal Bordier
sagt im Zusammenhang mit der tschechischen Frage im „Figaro "

,
man könne sich die Sympathiekundgebungen der tschechischen Be¬
völkerung zugunsten Frankreichs kaum vo >stellen . Es sei die
Pflicht Frankreichs , die Tschechoslowakei mit allen Krästen zu
schützen und zu unterstützen , denn man liebe Frankreich .
Der „Matin " meint , wenn auch das Prager Parlament die wei¬
tere Diskussion über das Nationalitätenstatut infolge gewisser
Schwierigkeiten , die während der letzten Tage in der Fühlung¬
nahme zwischen Hodza und Henlein aufgetaucht seien , vertagt
habe , so könne man doch annehmcn , daß cs möglich sein werde ,
beiden Parteien die Grundlage einer Einigungsformel zu unter¬
breiten . Das Blatt kritisiert ltt dann die Empörung der deut¬
schen Presse über die tollen Zustände in der Tschechoslowakei .

Schnelle Sühne . Am Samstag ist Emil Bargatzky hin¬
gerichtet worden , der vom Sondergericht in Weimar am
28 . Mai d . I . zum Lode veru ' » : ilt werden ist . Bargatzky ,
ein schwer vorbestrafter Berufsverbrecher , hat am 18 . Mai
d . I . mit dem noch flüchtigen Peter Förster in Buchenwald
bei Weimar einen Wachtposten , den U -Rottenführer Kall¬
weit , überfallen und meuchlings erschlagen .

Me ersten ? flrbeiterurlauder
Stuttgart , 6. Juni . Ein tiefblauer Himmel wölbte sich am

Pfingstsonntag über , der schwäbischen Hauptstadt , als um 9.40
Ilhr die ersten 550 italienischen Arbeiter . Angehörige der Eon -
sederazione Fascista dei laooralor : dell Jndustria , aus Novara
kommend , unter fröhlichen Marschweisen des Eaumusikzuges im
Hauptbahnhof eintrafcn . Zum Empfang der Gäste hatten sich
zahlreiche Vertreter der Partei und der Stadl eingefunden . Nach
der herzlichen Begrüßung formierte sich der Zug . Als die italie¬
nischen Gäste die Bahnhofshalle verließen , wurden ne von den
unzähligen Menschen , die sich auf dem Bahnhof eingesunden
hatten , überaus herzlich begrüßt . Auch auf dem Marsch zum
Marktplatz wurde ihnen von den in dichten Reihen stehenden
Volksgenossen ein herzlicher Willkomm entbokcn .

800 Vertreter vor Gliederungen der Bewegung und der an -
xeschlossenen Verbände hatten aus dem Marktplatz zur offiziellen
Begrüßungsfeier in einem offenen Viereck Ausstellung genom¬
men . Eauwart Moder hieß die italienischen Urlauber im
Namen der NS . - Ecmeinschaft „Kraft durch Freude " herzlich
willkommen . Die Gäste sollten Deutschland und deutsche Ar¬
beitsstätten , das deutsche Volk , seine Friedensliebe , seinen Ar¬
beitswillen , aber auch die tiefe Freundschaft lennenlernen , die
es mit dem faschistischen Italien verbinde . Tausende deutscher
Volksgenossen seien schon begeistert aus Italien zurückgekehrt ,
und er hoffe , daß der Urlauberaustausch dazu beitragen werde ,
die Freundschaft zwischen den beiden Völkern noch mehr zu
festigen . Nach der Uebertragur .g der Rede hieß Kreisleiter
Fischer in Vertretung des Rsichsstatthalters und im Namen
des Kreises Stuttgart der NSDAP , die Gäste herzlich will¬
kommen . Diese Besuche räumten Voreingenommenheiten bei¬
seite , die leider nur zu oft Grund zu beklagenswerten Ausein¬
andersetzungen zwischen Völkern gewesen seien . Deutschland und
Italien hätten einer friedlosen Welt den Weg zur Erhaltung
des Friedens gewiesen und damit den größten Beitrag zur Er¬
haltung der menschlichen Kultur geliefert . Der Leiter des italie¬
nischen Reisezugs , Verbandsführcr Dacco , dankte herzlich für e
die Begrüßungsworte und den Empfang , den die Stadt und die
Bevölkerung seinen Landsleuten bereitet hätten . Sie seien
stolz , daß sie hierherkommen dursten . Dieser Austausch von
italienischen und deurschen Arbeitern , der von den großen Füh¬
rern der beiden Völker gewollt worden sei , diene hauptsächlich
der Vertiefung und Stärkung der Freundschaft , die ibren siLt -
baren Ausdruck in der Achse Rom - Berlin finde

Präsident Cianetti : „Wir verdanken unsere Freundschaft dem
Genie unserer Führer" .

Nürnberg, 6 . Juni . Nachdem am Samstag abend der Prä¬
sident des italienischen Jndustriearbeiterverbandes und Mit¬
glied des Faschistischen Großen Rates , Cianetti , durch Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und Gauleiter Julius Streicher
auf dem Nürnberger Bahnhof herzlich empfangen worden war ,
trafen am Sonntag morgen die beiden Sonderzüge mit den
1000 italienischen Arbeiterurlaubern ein . In der Westhalle des
Bahnhofs hieß die italienischen Gäste der Gauobmann der DAF
Peßler auf das herzlichste willkommen . Anschließend zogen die
festlich gestimmten Menschen zur gewaltigen Kundgebung auf

den Adols - Hitler -Platz , wo bereits eine riesige Menschenmenge
wartete .

Gauleiter Streicher hielt an die Gäste eine Ansprache , in der
er u . a . erklärte : Die Freundschaft , die den Duce mit dem Füh¬
rer verbindet , verbindet auch die Völker , die ^ im Imperium
Italiens und im Eroßdeutschen Reich leben .

Nach dem Frankensührer nahm , ebenfalls von minutenlangem
Beifall überschüttet , Präsident Cianetti das Wort . Er führte
u . a . aus : Unsere Freundschaft ist keine sogen , traditionelle
Freundschaft , auch wenn die Geschichte durch die Jahrhunderte
beweist , daß unsere beiden Völker gemeinsame Interessen und
Ziele haben . Wir verdanken unsere Freundschaft dem Genie
unserer beiden Führer , die uns von einer göttlichen Vorsehung
geschenkt worden sind . Ngch dem Gesang der deutschen Natio¬
nalhymnen richtete Reichsorganisationsleiter Dr . Ley kernige
Worte an die Tausende .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Präsident Cianetti
sandten sodann an Adolf Hitler und Benito Mussolini Tele¬
gramme , in denen sie den ersten Besuch italienischer Arbeiter
in Deutschland meldeten .

Italienische Urlauber in Freiburg.
Freiburg i. Br ., 6 . Juni . Am Pfingstsonntag morgen traf auch

in der Schwarzwaldhauptstadt Freiburg ein Sonderzug mit 495
Urlaubern , darunter ein Sechstel Frauen des Italienischen Jn¬
dustriearbeiterverbandes ( Lonfederazione Fascista dei Lavoratori
dell 'Jndustria ) im Zeichen des italienischen Feierabendwerks , des
Dapolavoro ein . Es war der erste von den Urlauberzügen , die
nun allsonntäglich mit rund 500 Urlaubern den ganzen Sommer
über eintreffen werden , um jeweils an den folgenden Samstagen
Freiburg wieder zu verlassen , wo die Urlauber meist Privat¬
quartiere bezogen haben .

Der erste Zug kam aus der oberitalienisch . Provinz Alessandria
und wurde vom Gebietsführer des Italienischen Jndustrie -Ar -
beiterverbandes Luciano Carö selbst geführt . Er wurde in Frei¬
burg durch den Hoheitsträger der Partei , Kreisleiter Dr . Fritsch ,
herzlich als Sendbote des neuen Imperiums und einer befreun¬
deten Nation begrüßt . Gebietsführer Care erwiderte mit größ¬
ter Herzlichkeit . Ehrenformationen waren am Vähnhof ange¬
treten und die Freiburger Bevölkerung entbot ihren Gästen
einen frohen Flaggengruß . Für den Sommer werden nun dis
Flaggen des Reiches und des Imperiums über dem Bahnhof
wehen .

Am Vormittag des Pfingstmontag wurden die Führer des
ersten Zuges im alten Trausaal des Freiburger Rathauses durch
Oberbaurat Langenberger im Namen des Oberbürgermeisters ,
der die Gäste später noch persönlich begrüßen wird , und der
Stadt Freiburg herzlich willkommen geheißen und ihnen her¬
nach der Ehrentrunk der Stadt Freiburg gebeten . Wie aus der
Erwiderung des Eebietsführers Care hervorging , hatten alle
Kameraden aus Italien einen solchen Empfang und eine solche
Aufnahme nicht erwartet .

Die deutsch- italienische Zusammenarbeit aus künstlerischem
Gebiet. — Minister Alfieri an Reichsminister Dr. Goebbels.

Rom, 6 . Juni . Der italienische Minister für Volksbildung,
Alfieri , richtete nach der glanzvollen Aufführung von Wagners
„Walküre " aus Florenz an Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels ein herzliches Telegramm , in dem er seiner Freude über
den trininpHalen Erfolg der . deutschen Schauspieler und des .
italienischen Orchesters Ausdruck verleiht , der zugleich ein kla¬
rer Beweis der italienisch - deutschen Zusammenarbeit auf künst¬
lerischem Gebiet ist.

Verleihung des Mozart -Preises . Im Rahmen einer stim¬
mungsvollen Feier wurde im Mozarteum in Salzburg in
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste und des Vorsitzenden
der Iohann -Wolfgang - von - Gucthe -Stistung , Professor Dr .
Metz -Freiburg i . Br . , der Mozart -Preis für das Jahr 1938
an den steierischen Dichter Franz Rabl und den Tiroler
Volksliedmeister Professor Joseph Poll verliehen .

Die ilalienMn LMarbe 'tn iu Deutschland
Nom , 4 . Juni . Mit der Absabrt des letzten der insgesamt

35 Sonderzüge hat die Ausreise italienischer Landarbeiter nach
Deutschland ihren Abschluß gefunden . Die gesamte römische Presse
weist in diesem Zusammenhang auf die von den deutschen Be¬
hörden sowie den deutschen Vaqqrn bewiesene aufrichtige Freund¬
schaft hin , die -die schwierige Aufgabe angesichts der großen .
Zahl der Arbeiter ungemein erleichtert habe . Alle italienischen
Landarbeiter seien über die ihnen zuteil werdende Behandlung
und über die herzliche Aufnahme voll des Lobes , während man
sich auf deutscher Seite außerordentlich befriedigt über deren
Fähigkeiten äußere . Der erste Versuch dieser Art sei unter allen
Gesichtspunkten überaus befriedigend , was sicher wesentlich zur
weiteren Verstärkung der freundschaftlichen Beziehungen und zu
einem engeren Sich - lcnnen - lerncn zwischen beiden Völkern bei¬
tragen werde .

Genickschüsse am laufenden Vaud

furchtbares knde einer Pstngstfasttt
Stuttgarter Smnibus von personenzug überfahren — 7 rote, S Schwer- und S telchtverleyte

Stuttgart , 6. Juni . Aus München wird berichtet : Zwischen
Psroaten - Kappel «nd der Haltestelle Wank bei Nesselwang anf
der Eisendahnstrecke Pfronten - Kempten ereignete sich am
Pfingstsonntag mittag ein schweres Omnibusunglück , das neben
zahlreiche« Verletzten siebe» Todesopfer fordcrte . Eine Stutt¬
garter Reisegesellschaft unternahm am Sonntag früh in drei
Omnibussen eine Fahrt, die nach Innsbruck führe« sollte . Wäh¬
rend zwei der Wagen mittags in Küssen im Allgäu ankamen , ist
der dritte an der erwähnten Stelle verunglückt An drm schran¬
kenlosen Bahnübergang begegnete dieser mit 35 Personen be¬
setzte Wagen dem fahrplanmäßige« Zug von Pfronten «ach
Kempten . Der Lokomotivführer hatte die vorschriftsmäßigen
Warnungsfignale gegeben. Der Omniduslenkcr glaubte aber ,
den Bahnübergang noch rechtzeitig bewältigen zu können . Da¬
bei wurde der Omnibus jedoch von der Lokomotive ersaßt und
ans seiaer ganzen Längsseite aufgerissen . Vier Frauen der
Reisegesellschaft waren sofort tot. Die Saniiälskclonne verbrachte
zahlreiche Schwer - und Leichtverletzte in das Vezirkskrankenhaus
nach Füssen , wo im Laufe des Sonntag nachmittags zwei männ¬
liche und in der Nacht zum Montag eine weibliche Schwerver¬
letzte gestorben sind , so daß sich die Zahl der Todesopfer auf
sieben erhöhte .

Eine Gerichtskommission begab sich sofort an den Ort des schwe¬
ren Unglücks , wobei der unverletzt gebliebene Wagenlenker Al¬
bert Ritter , der Besitzer des Omnibusses , mrhastet und nach
Füssen eingeliefert wurde . Ein tragischer Umstand bei dem Un¬
glück ist es , daß die Insassen des verunglückten Wagens die
Fahrt nur unter der Bedingung angetreten hatten , daß der als
zuverlässiger und erfahrener Fahrer bekannte Ritter den Wagen
lenke .

Im Füssener Krankenhaus befinden sich folgende acht Schwer¬
verletzte — meist Schädel - und Knochenbrüche sowie starke äußere
Verletzungen — : der 50 Jahre alte Friseurgeschäftsinhaber Er¬
win Mondon aus Zuffenhausen , dessen Frau sich unter den
Toten befindet ; die L7jährrge Angestellte Hertha Btehlmaier
aus Stuttgart : der 28 Jahre alte Diplomingenieur Gerhard
Gabriel aus Sarstedt in Hannover : auch dekien Frau ist unter
den Todesopfern : die 28jährige Werkschreibenr Rosa Ga fl aus
Kornwestheim : die 25jährige Kontoristin Emilie Thoma aus
Karlsruhe ; der 29jährige Gasthosöcsitzcr Robert Preßler aus
Backnang ; der 90 Jahre alte Landwirt Dietrich König aus
Badhausen ( ? ) ; die 26jährige Angestellte Berta Kern aus
Stuttgart .

Wie Las Unglück geschah
Die Teilnehmer der Ungliickssahrt waren am Sonntag früh

um 6 .30 Uhr in drei Omnibussen von Reichcr . berg ( Kreis Back¬
nang ) aus zu einer mehrtägigen Pfingstfahrt nach Bayern und
Oesterreich abgefahren . Die erste Station sollte in Füssen ge¬
macht werden . Während die zwei führenden Autobusse in Füssen
eintrafen , ist der dritte kurz vorher verunglückt An der linken
Seite des Wagens hatten , wie sich schon aus der Verletztenliste
ergibt , hauptsächlich Frauen Platz genommen . Bei der Annähe¬
rung an die Bahnlinie bemerkte der Lenker des Wagens . Ritter ,
wie er bei seiner Vernehmung angab , den heranbrausenden Zug
aus einer Entfernung von etwa 40 Meter . Er überlegte rasch,
ob er auf der abschüssigen Straße noch bremsen könne oder
mit Vollgas das Gleis noch vor dem Zug zu überqueren in der
Lage sei . Unglücklicherweise oinjchloß er sich zur Weitersahrt
und brachte den Wagen auch noch zu zwei Dritteln vor der
Maschine über die Gleise . Mit furchtbarer Wucht stieß jedoch die
Lokomotive gegen den Hintere :: Teil des Omnibusses .

Die ganze linke Seite und das Dach des Wagens wurden
weggerissen , die Sitzplätze wie Streichholzschachteln zusammen¬
gedrückt und die vier außen sitzenden Frauen durch Elossplitter
und Eisenteile in furchtbarer W .:,se verstümmelt , so daß der Tod
dieser vier Frauen sofort cingctrctcn sein dürfte Die Feststellungder Todesopfer konnte auch bis zum Montag abend noch nicht
restlos erfolgen . Die über lOO Köpfe starke Reisegesellschaft
hatte während der Fahrt verschiedentlich die Plätze in den drei
Omnibussen gewechselt . Die beiden ersten Wagen befinden lich
noch auf der Fahrt in Oesterreich , und es konnte bisher nicht er¬
mittelt werden , wer in diesen Wagen führt . Einwandfrei als
tot festgestellt sind die Ehefrau des schwerverletzten Friseur¬
meisters Mondon -ZufsenhaUsen und die Ehefrau des Diplom¬
ingenieurs Gabriel -Sarstedt . Ferner wurde als tot festgestelltdie ledige Angestellte Eleonore Haug aus Ludwigshasen ,
lieber die Persönlichkeit von zwcr weiteren Todesopfern bestehen
zwar auf Grund gewisser Anhalrspunkte Vermutungen : eine
sichere Identifizierung ist aber noch nicht möglich gewesen .

Die noch im Krankenhaus liegenden acht Schwerverletzten
scheinen , nach dem Stand ihres Befindens am Montag abend ,mit dem Leben daoonzukommen . Die Leichtverletzten haben die
Heimfahrt angetreten

Warschau, 6. Juni . Die seit langem in Warschau verbreite¬
ten Gerüchte yber die Erschießung der leitenden Persönlichkeiten
der Kommunistischen Partei Polens in der Sowjetunion be¬
stätigt eine Moskauer Meldung des „Mieczer Warszawski "

. Dem¬
nach wurden u . a . erschossen: Adolf Warszawski , der Gründer der
sozialdemokratischen Partei in dem damaligen Kongreßpolen
und Litauen , der einer der engsten Mitarbeiter Rosa Luxem¬
burgs war ; Kostrzewa , der Leiter der Kommunistischen Partei
Polens : Lenski , der den Beinamen „der polnische Stalin " führte ;
Grzech -Kowalski , Dombski und Sophie Unschiicht , die ebenfalls
maßgebliche Posten in der Leitung der Kommunistischen Partei
Polens bekleideten . Lenski wurde nach der Meldung dcs War¬
schauer Blattes sofort nach seiner letzten Rückkehr aus Polen ,
wo er in der Kommunistischen Partei im Austrage der Komin¬
tern eine Säuberungsaktion durchgeführt hatte , erschossen.

Die Dummen werden nicht alle ! Wie der „ Matin " aus
La Rochelle meldet , sind im dortigen Hasen 50 Kubaner
eingetroffen , die als „ Freiwillige " nach Sowjetspanien
gehen wollen , obwohl es sich doch nachgerade überall herum¬
gesprochen haben dürfte , was für ein trauriges Schicksal
die Opfer der gewissenlosen bolschewistischen Menschenjäger
erwartet .

Blutige Zusammenstöße auf Jamaica . Nach den letzten
Meldungen aus Jamaica nehmen die Streikunruhcn immer
größeren Umfang an . In Jslington kam es am Samstag
zu einem blutigen Feuergefecht zwischen Streikenden , die
chinesische Geschäfte plündern wollten , und der Polizei ; vier
Aufständische wurden getötet und vier trugen schwere Ver¬
letzungen davon . 13 Aufständische wurden festaenommen .

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 1 . Juitt 1938 auf 105,3
( 1913 — 100 ) ; sie ist gegenüber der Vorwoche ( 105,4 ) wenig
verändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten :
Agrarstoffe 105,8 ( unv . ) , Kolonialwaren 89,8 (plus 0,1 v-
H .s , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 93,3 ( minus 0,1
v H . ) , und industrielle Fertigwaren 125,8 ( unv . ) .

Eroßfeuer in einer Altonaer Dachpappenfabrik . In der
Dachpappenfabrik von Rathey in Altona ereignete sich am
Samstag eine schwere Brandlatastrophe , die drei Feuer¬
wehrleute das Leben lastete .

' 'In einer Te '
erdestillation war

eine Rohrleitung undicht geworden . Als ein Trupp der
eilig herbeigeholten Feuerwehr die Rohrleitung abzudich «
ten versuchte , kam es zu einer schweren Explosion , durch die
das Fabrikgebäude in Brand gesetzt wurde . Die Flammen
griffen dann so rasch um sich , daß es drei Feuerwehrleuten
nicht mehr gelang , sich aus dem brennenden Gebäude Zü
retten . Sie wurden später völlig verkohlt aus den Trüm¬
mern geborgen . Ein weiterer Beamter mußte mit schweren
Brandverletzungen rns Krankenhaus gebracht werden , roäh '
reud ein Brandmeister leichtere Verbrennungen erlitt .
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M !rl Interessantes aus Soden
A,ndkso « rba »dstag der badischen Haus- u. Grundbesitzer»» « »» .

KiNingen, 6 . Juni . Der diesjährige Landesverbandstag der
Indischen Haus- und Grundbesitzervereine findet am 25. und 26.
Am in Villingen statt. Am Nachmittag des 25 . Juni findet die
Landesausschugsitzung in der „Blume -Post" und am Vormittag
dis 26. Juni die Landesvcrsammlung im Saal des „Wald-
Mle

" statt .

d
Auf der Landstraße tot aufgefunden .

« ruchsal , 6 . Juni . Von einem tragischen Geschick ist der 68
gahre alte Kraftdroschkenfahrer Wilhelm Heinz mann aus
Bruchsal in der Nacht vom Pfingstsamstag auf Sonntag ereilt
morden. Ein heimkehrender Radfahrer fand den Kraftwagen
des Verstorbenen auf der Landstraße zwischen Zeutern und Stett -
fcld vor. Heinzmann saß tot auf dem Trittbrett , den Kopf in
beide Hände gestützt. Wahrscheinlich hat Heinzmann von einem
plötzlichen Unwohlsein befallen den Kraftwagen auf den Straßen¬
rand gesteuert und sich dann auf das Trittbrett gesetzt, wo ihn
ein Schlaganfall ereilte. Heinzmann war der siebtälteste Kraft¬
droschkenfahrer Deutschlands.

» . *
Eröffnung des Acherner Obft-Eroßmarktes.

Ach» «, 7 . Juni . Die Bezirksabgabestelle Achern eröffnet am
heutigen Dienstag den Obstgroßmarkt . Die ersten Erdbeeren
sind in den letzten Tagen aus Obersasbach angeliefert worden .

»
Schreckliche Familientragödie.

Ueberlingen. 6 . Juni . Ein furchtbares Familiendrama spielte
ßch am Pfingstmontag in dem bei Owingen gelegenen Hohreute -
hof ab . Der Besitzer des Hofes, der 39jährige Landwirt und
Keologe Dr . Erich Forkert, wurde mit seinem 1 ' /- Jahre alten
Md erschossen aufgefunden . Sein 3Vr Jahre altes Kind wurde
M schweren Schußverletzungen aufgefunden . Das Kind gab
noch schwache Lebenszeichen von sich , doch dürfte es kaum mit
dem Leben davonkommen . Die Feststellungen ergaben , daß For-
!ert die Schüsse auf seine Kinder abgegeben und dann Selbst¬
mord begangen hat. Die Gründe , die den Mann zu dieser schreck¬
lichen Tat bewogen, sind bis jetzt noch unbekannt .

«
Der Postdiebstahl von 16 666 RM . aufgeklärt .

Stuttgart, 6. Juni . Der gemeldete Diebstahl des Postbeutels
mit 10 066 RM . Inhalt auf dem Bahnhof Zuffenhausen hat
sein restlose Aufklärung gefunden . Der 30jährige verhaftete
Postfacharbeiter Paul Schrauber hat mit seinem 38jährigen
Bruder Wilhelm den Diebstahl ausgeführt. Die Tat wurde nach
einem vorher genau festgelegten Plan ausgeführt. Während sich
Paul Schrauder von dem Postkarren entfernt, nahm sein Bru¬
der den Postsack an sich, verließ den Bahnhof durch die Sperre
und vergrub die in einem Rucksack gesteckte Beute in einem
Steinbruch , wo sie gesunden wurde . Die beiden Bruder Schrau¬
der haben ein Geständnis abgelegt .

«
Pforzheim, 4 . Juni . (M i t d e m K i n d i n d e n T od .)Eine 28 Jahre alte Ehefrau hat in ihrer Wohnung in

der Kronprinzenstraße sich und ihr 3 )4jähriges Kind mit
Leuchtgas vergiftet . Der Ehemann , der gegen 4 Uhr früh
nach Hause kam , fand beide -n der Küche tot auf . DerGrund zur Tat ist in Eifersucht zu suchen.

Wilferdingen b . Pforzheim , 4. Juni . ( Schwerer Un¬fall .) Während sich zwei Personenkraftwagen überholten,mußte ein Kraftfahrer mit Beiwagen zu weit rechts fah¬ren und streifte daher eins Radfahrerin , das TSchterchendes Gastwirts Otto Scharf . Dieses stürzte vom Rad underlitt einen Schädelbruch und innere Verletzungen.
Donaueschingen . 6 . Juni . (Unfall . ) Als der Arbeiter

Aoseph Schmied III am Freitag abend im Hofs seines An¬
wesens beschäftigt war . stürzte plötzlich eine Mauer zusam¬men und begrub den Mann unter sich . Die Feuerwehr , die
zu Hilfe gerufen worden war , konnte ihn nur noch als
Leiche bergen . Der Verunglückte stand im 48 . Lebensjahrund hinterlätzt eine Frau und fünf unversorgte Kinder .

Reichenau , 6. Juni . (Neue Uferpromenade .) Am
viidufer der Insel Reichenau wurde m der Nähe der
Echiffslandestelle eine llferpromenade angelegt und mit
18 neuen Bänken ausgestattet . Die Promenade wurde durchden Bau fester Uferjchutzmauern möglich gemacht .

Singen a. H.» 4 . Juni . (Pom Schwarzwaldver -
kin.) Der Schwarzwaldverein wird in den Tagen vom
18. bis 20 . Juni d . I . in der Twielstadt seine 74 . Haupt¬
versammlung abhalten . Bereits am Samstag werden die
Tagungen der Weg -, Diel - und Jugendwarte stattfinden .
Die Hauptversammlung ist für Sonntag vormittag in der
Kunsthalle angeseht. Für Sonntag nachmittag und Mon -
kg sind Wanderungen in den Hegau vorgesehen.

Als Böhme»
M der Eindeutschung stand . . .

Ein geschichtlicher Rückblick
von Professor Dr . Eduard Heyck

. 3ni II . Jahrhundert war Böhmen auf dem besten Wege,
putsch zu werden, so gut wie die „Slawenländer " Mecklen¬
burg. Pommern . Mark Brandenburg . Schlesien , oder dasA sremdstämmigen „Preußen " bewohnte Ordensland . Die«urstenhäuser waren slawischen . Ursprungs , die Pschemis-)den in Böhmen nichts anderes wie die Piasten in Schle -

oder die Oborritischen in Mecklenburg; aber der
putsche Name war der erste in der Welt , und in den
Zutschen Lehnsverband mit cinbezogen zu sein , deutschepursten zu sein — dadurch wußten sie sich im Rang und in? r Gewichtigkeit ihrer Landesherrschaft beträchtlich ge -Wrn. Mit der Eindeutschung ihrer Länder hob sich deren
Wohlstand und Kultur , was nebenbei den Fürsten auchdie Hebung ihrer fiskalischen Einkünfte lohnte,
hbo hatten schon die älteren Pschemisliden, die Vorgänger
^ berühmten Ottokar U . , deutsche Einwanderer über dis
^andgebirge ins Land gezogen und das „Suderen -
l/V lch 1 u m" begründet , wie wir es heute nennen Otto-
lisv ' als Relchsfürst den Königstitel trug , der seit
^ den Pschemisliden zukam , hat die Mehrung deutscher, nvler eifrig fortgesetzt , hat deutsche Städte neu gegrün-
z? oder bestehende Ortschaften mit deutschem StadtrechtMbt . Selbst ohne seine deutsche Gesinnung, die ihm selbst-

handlich war , wäre ibm die baidmögliche Ecrmanisie -
seiner Tschechen auch dadurch politisch aufgezwungen

tzkben , - ah Ottokar nicht nur der Herr von Böhmen undMren war , sondern auch der von Oesterreich , Steiermark .
Atzten und Krain , so dah die Tschechen ringsum deutsch
^ eben waren . Und zu fener Zeit waren die Tschechen^ weit entfernt von einer eiaenen Vclksbewußtüeit . die

Her 21. Kongreß des Internatlonolen Vereins der tiiemlker und Koloristen
Uederraschen-e sorfchtmgsergebnisse auf -ein Vedlet -er Textilchemie

Konstanz, 6 . Juni . 2n Konstanz , das seit dem Mittelalter als
Stadt der Weber und Färber in der Textilindustrieeine bedeut¬
same Rolle spielt , traten, .wie schon kurz berichtet, in den Tagenvor Pfingsten die Vertreter von 30 Nationen zum 21 . Kongreßdes Internationalen Bereins der Chemiker und Koloristen zu¬
sammen.

Die wissenschaftlichen Verhandlungen unter Leitung des Prä¬
sidenten des Vereins, Professor Dr . ing . Mecheels , München-
Gladbach , brachten eine Reihe zum Teil überraschender For¬
schungsergebnisse. Nach den Mitteilungen von Prof . Kellermann ,
Aachen, kann durch bestimmte „Aufschlußmittel " jetzt der Wachs¬
panzer des Ginster durchbrochen werden , der es bisher unmög¬
lich machte, die wertvollen Bastfasern dieses Strauches ähnlichdenen des Flachses zu verarbeiten. — Professor Staudinge r-
Freiburg konnte milteilen, daß er die Molekül -Struktur der
Zellulose entdeckt und festgestellt hat, daß es sich um äußerst
lange , aber so dünne Moleküle handelt, daß sie auch unter dem
Mikroskop nicht sichtbar gemacht werden können.

Richtlincn für die vor der Verarbeitung notwendige Wäscheder vom Schaf kommenden Wolle gaben Pros . Dr . E l ö - -Karls¬
ruhe sowie Dr . I . Nühlei n-Höchst. Das Waschen bei Soda
und Seife kann bei bestimmten Temperaturen der Faser schlecht
bekommen. Die Waschlauge sollte eine ganz bestimmte „Wasser-
stoff -Jonen-Konzentration" haben, und durch synthesche Wir-
kungsmittel muß dafür gesorgt werden , daß die Wolle einen ge¬
wissen Wachsgehalt behält, nicht elektrisch wird , sich nicht sträubt ,
also gut spinnfähig bleibt.

Da die Fachfragen der Textilchemie und Koloristik einen im¬
mer größeren Umfang annehmen und da es dringend notwendig
ist, für einen tüchtigen Nachwuchs auf diesem wichtigen For¬
schungsgebiet zu sorgen , hat der Vorstand des Vereins beschlossen,eine Internationale Akademae für Textilchemie und Koloristik zu
gründen . Mit den Vorarbeiten für die Gründung und die Ab¬
fassung der Statuten wurde Prof . Dr . Mecheels - München-
Gladbach beauftragt .

Pforzheim , 6. Juni . Ain Samstag nachmittag hat sich in der
Kaiser Wilhelmstraße ein verheirateter Angestellter aus seiner
Wohnung im 4 . Stock auf die Straße gestürzt . Der Grund zu
dieser Tat ist in langjährigen Krankheiten in der Familie zu
suchen.

Friedrichshafen , 4 . Juni . ( Ehrungen für Dr .Dürr . ) Schon am Vorabend seines 60 . Geburtstageswurden dem technischen Direktor des Luftschiffbaues Zep¬pelin , Dr . Ludwig Dürr , zahlreiche Ehrungen zuteil . Die
Werkschar und die Belegschaftsmitglieder des Luftschiff¬baues Zeppelin zogen mit lodernden Fackeln vor der Villa
auf . Nach einem Geburtstagsständchen der Stadtkapelleund Liedervortrügen des Gesangvereins „Harmonia "
brachte Obmann Schlegel namens der Belegschaft des Luft¬
schiffbaues in treuer Anhänglichkeit herzliche Glückwünscheund einen wundervoll gearbeiteten Reichsadler als Geschenkdar . Bürgermeister Bärlin gratulierte für die gesamte
Bürgerschaft und dankte dem Ehrenbürger , der als ältesterund treuester Mitarbeiter des Grafen Zeppelin an der
Entwicklung der Stadt mitgeholfen habe. Geschenke und
Glückwünsche brachten namens des Bodensee-Bezirksoer-eins im BDI . Dipl . -Jng . Sturm , namens der Firma Daim¬ler -Venz Dr . von Viebahn dar . Gräfin von Brandenstein -
Zeppelin dankte für die Treue , die Dr . Dürr dem Grasen
Zeppelin und seinem Werke bis heute gehalten habe. De- -
Gesangverein „Harmonia " und die Sektion Friedrichshafendes Alpenoereins schlossen sich den Glückwünschen an Sicht¬
lich gerührt dankte Dr . Dürr für die zahlreichen Ehrungen .

sie ihrer Erhebung zu deutschen Wntschasls - und Lebens¬formen Widerstände hätte leisten lassen .
Auch nach außen hin war Ottokar li. der Träger einer

verheißungsvollen deutschen Eroßpolitik im Osten . Er gingdarin zusammen mit den Brandenburger Markgrafen und
enger , wichtiger noch mit dem Deutschen Orden in
Preußen . Drum hak . ihm zu Dank und Ehren , der DeutschsOrden seine wichtigste Burg - und Stadtgründung „ Kö¬
nigsberg " genannt . Daß der listende Rudolf von Habs¬burg den hochgemuten Pschemisliden zu Fall brachte, hat
nicht nur die Eindeutschung Böhmens in baldigen Stillstandkommen lassen , sondern in nicht weniger verhängnisvollerWeise seitdem auch den Deutschen Orden isoliert .

Ottokar hätte voraussichtlich deutscher König werden
können, wenn er dazu Lust verspürt haben würde Fürihn aber , der mit seinem reichen , geschlossenen Länderblock
im Osten freihändig seine Politik als deutscher Vorkämpfer
führte , wäre die deutsche Wahlkrone eine Belastung mit
nur allzu viel Abhängigkeiten und Bindungen gewesen .Anders stand es für den unablässig rechnenden aargauischen
Grafen Rudolf von Habsburg , — dessen Künste der gleis¬
nerischen Demut und der volkstümlich machenden Anekdoten
bis auf den heutigen Tag sich nicht verbraucht haben , trotzallen hundertmaligen Nachweisen seiner innersten Kälte
und unablässigen gierigen Hauspolitik . Es ist auch ein
Irrtum — den der Historiker Tschudi folgenreich veranlaßtbat — , daß die Verschwörung auf dem Rütli 1307 statt¬gefunden habe. Vielmehr unter Rudolf und durch seine
Vögte spielten sich die Vergewaltigungen der Waldstätteab und hatten jene Vereidigung zur Folge . In seiner enge¬ren Nähe , der heutigen Schweiz , kannte man diesen schön¬
rednerischen Hauspolitiker am besten „Herr Gott , sitz dunur fest aui deinem Platz "

, ries der Bischof von Basel aus ,
„sonst setzt sich dieser Rudolf orauf !"

Bekannt ist , daß Rudolf 1273 die sehr erstrebte Königs¬wahl erreichte, hauptsächlich dank den geschickten Vermitt¬
lungen seines Schwagers Friedrich von Zollern . Damit
hatte er die Rechtsmittel und nützlichen Handhaben zurBeifügung , xx als Neichsoberhaupt für seine Haus-

Kuezberichie des Aufbaues
Unsere Uhren auf dem Weltmarkt gefragt

Die Nachfage nach deutschen Uhren , insbesondere nach Stand-
und Taschenuhren in billigen Gehäusen, har in den letzten Jah¬
ren eine sichtbare Belebung erfahren. Unsere. Uhrenindustrie
führte im letzten Jahre bereits für 37,9 Millionen RM . aus.Das ist mehr als eia Drittel der Gesamtcrzeugung . 2m Ver¬
gleich hierzu wurden 1932 für nur 29,9 Millionen RM . auf dem
Weltmarkt abgesetzt .

Weniger Junggesellen — mehr Ehen
Im Vergleich mit der Vorkriegszeit ist die Zahl der Ledigenvon 31 auf 31 Millionen zurückgegangen, wogegen die Anzahlder Verheirateten von 21 auf 32 Millionen sehr stark gestiegen ist.

*
Schafzucht erfolgreich — aber EndMl noch in der Fern ;

Unser deutscher SchasLcstand, der bis 1932 beständig zurück-
aegangen war, ist seitdem beachtlich aufgefüllt worden . Nach der
Zählung non 1933 waren 3 386 060 Tiere in Deutschland vor¬
handen ; 1937 hatten wir schon einen Bestant von 1672000 , und
für 1938 wird mit einer weiteren Steigerung aus rund 5 Mil¬
lionen gerechnet. Damit ist seit 1933 eine Hebung der Beständeum nahezu 50 v . H. zu verzeichnen. Man vergleiche hiermitaber einige Zahlen des Auslandes, die den Rückstand der deut¬
schen Schafzucht beleuchten : England 25 Millionen , Spanien
19 Millionen, Rumänien 11 Millionen, Frankreich 10 Millionen .Italien 9 Millionen, Jugoslawien 9 Millionen.

8,1 Millionen Tonnen Eisen in den erste » vier Monaten
Unsere eisenschaffende Industrie hat in den ersten vier Mo¬

naten des Jahre 1938 eine Rekordleistung von 6,1 Millionen
Tonnen vollbracht . Das Vorjahr ist abermals um 1 Million
Tonnen Produktion übertrosfen - Ein Rückblick auf dös letzte
Krisenjahr ergibt, daß damals nur 1,31 Millionen Tonnen Roh¬
eisen erzeugt worden sind , also nur rund ein Fünftel des gegen¬wärtigen Produktionsvolumens (1933 bis 1937 Januar bis
April : 1,51, 2,11 , 3,62 , 1,91 , 5 .09 Millionen Tonnen ) . Unser An¬
teil an der Welteisenerzeugung ist inzwischen von 10 auf 20 o.

'
H.

gewachsen .
'

Staatsanleihen über IVO Prozent , Lis französischen
nur anf 80 Prozent
Trotz der regen Emissionstätigkeit sind unsere Staatsanleihenim Kurs neuerdings über die Hundert-Grenze hinausgewachsen.Mit 100,5 Prozent ist ein Höchststand der Nackkriegsjahre erreichtworden . Im Mai 1932 war der tiefste Eiand mit 58 Prozent

verzeichnet worden . In Frankreich haben die Staaisanleihekurse
genau die entgegengesetzte Entwicklung erfahren . Dort notierte
die 1917er Staatsrente im April 1932 mit 10l,10 Prozent, heute
hingegen aber nur 50,70 Prozent. So wandelt sich der Wert de -
Staatskredits !

..r- -
Deutsche Graphitgewinnung im Vordergrund

Unsere Graphitgewinnung ist seit 1934 ständig gestiegen . Da¬mals wurden 17 500 Tonnen Rohgraphit gewonnen , 1937 bereits
28100 Tonnen (dazwischen 2l,7 , 21,3 Tonnen ) . Dazu kommt eine
Erzeugung von 24 000 . Tonnen Jahresleistung in unserer öster¬
reichischen Südostmark . Mit diesen 52100 Tennen steht Deutsch¬land weitaus an der Spitze der Graphitgewinnung in der Welt.An zweiter Stelle folgt Korea mit 18 000 Tennen und sodannin weitem Abstand Ceylon mit 17 500 Tonnen .

Politik verwenden konnte. Der Kluge rennte rechnen , daßder stolze Böhmenkönig — der die deutsche Krone ver¬
schmäht hatte — sich nicht leicht herbeilassen werde zur knie¬
beugenden Huldigung und Lehnsnachsuche vor dem heuch¬
lerischen Grafen , der nun König hieß, zu erscheinen . Tat¬
sächlich ist Ottokar regelrecht in die Fallstricke hineingelau¬fen, die ihm aus dem formalen Recht gedreht wurden , undin Vollzug der Reichsacht, in zwei Etappen , hat der Reichs¬
könig den Machlherrn im Osten zur Strecke gebracht . Ru¬
dolf hatte als Verbündeten hierfür hauptsächlich den Un-
garnkönia Ladislaus , dem am dringlichsten an der Ver¬
nichtung des großdeutschen Ostpolitikers gelegen sein mußte.In der Tat glückte es Rudolf dann , in die Alpenländer ,die Ottokar besessen, nun das Haus Habsburg hineinzu¬bringen . Ottokars Sohn Wenzel verblieben Böhmen und
Mähren . Auch er noch hat sich als deutscher Fürst gehalten,hat auch der deutschen Ritter - und Minnedichtung die letz¬ten höfischen Eünste erwiesen, die sie nach dem Interregnumnoch gefunden hat . Unabwendbar aber wurde jedoch, daßdie veränderte Lage für die Pschemisliden die Folge hatte,der tschechischen Mehrheit im inneren Böhmen ihr Lebens¬
recht zuzugestehen , während Habsburg seinerseits nie an¬deres gekannt har als Heirats - und Erbpolitik und allemaus dem Wege ging , was diese beeinträchtigen konnte .

Zu jener Zeit hat sich das deutsche Volk durch eine blind-
gesichtige Geschichtschreibung noch nicht vormachen lassen,was der Sieg des Habsburgers über den deutschkrüftigen
Böhmenkönig zu bedeuten hatte . So ging auf den Märkten,und wo man die Spielleute hörte , das Lied:

Man soll den König Ottachir klagen!
2a Herr Gott , er ist erschlagen !
Er war ein Schild in seinen TagenUeber alle Christenheit .

Er war ein Löwe an Gemüte !
Der Böhmenkönig ist nun gelegen,
Deß weinet . Augen , Jammers Regen !
Der König ist tot als ein Degen.Der noch m Ehren streit t ! "

i !Ä-
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Aus Glatt and Land
Eine Ps ' ngstrcise.

Dieses Jahr machen wir unbedingt eine kleine Pfingstreise .
Dieser Entschluß wurde im Schatze der Familie gefaßt . Auch
der kleine Herbert darf mit . Die Mutter erzählt ihm von den
vielen Dörfern , an denen man vorbeifährt und von 2 Tunnels ,
durch die der Zug seinen Weg nimmt . Der kleine Mann kann
sich ja keine rechte Vorstellung machen, was ein Tunnel ist, so
ganz geheuer scheint ihm die Sache aber nicht. Die ganze Woche
schon wird Eisenbahnles gespielt und voller Erwartung geht es
nun am Sonntag morgen zum Bahnhof , die Eltern , der kleine
Herbert , der Großvater und die Tante . Es ist die erste größere
Reise des Dreijährigen . Viel gibt es zu sehen , de^ Beamten
mit der roten Mütze, den Schaffner , die Fenster , die man,auf -
und abziehen kgnn und was man erst alles sieht so im Vorbci -
fahren . — Er ist brav , der kleine Mann , er bleibt schön aus
seinem Platz , sodaß die Mytter selbst erstaunt ist über ihren
Sohn , und nun stellt sich auch heraus , warum er so brav ist :
das Tunnel .

Immer und immer wieder frägt er : Kommt es jetzt ? Sogar
Tränen fließen noch deswegen . Da , auf einmal meldet die
Tante : Jetzt kommt's ! Im Mutters Arm geschmiegt , erwartet
er mit ganz erschrockenen Augen das Unbekannte . Die Loko¬
motive pfeift und schon sind wir eingefahren . Es ist ja gar
nicht ganz dunkel , im Wagenabteil brennt das Licht. Klein -
Herbert seufzt erleichtert auf , ein Stein ist von seinem Herzen
gefallen . Das zweite Tunnel erwartet er schon leuchtenden
Auges , wie ein kleiner Held . Auch dieses Hindernis wird noch
genommen, und in Hellem Sonnenschein liegt das Reiseziel . —

Die Pfingsttage in und um Durlach !

Vorbei ! — Ja , sie fliegen die Stunden , und aus dem „Morgen "

ist schon wieder ein „Gestern" geworden . Sie liegen hinter uns ,
die beiden Pfingsttage , denen jenes tiefe Blau mitgegeben war ,
von der der Dichter in seinem „Pfingsten " spricht. Im Gegensatz
zu den Ostertagen mit ihren Schneeschauern ließ sich das Wetter
an den beiden Feiertagen sehr gut an ; kein Wunder , wenn sie
zu Ausflügen ungewöhnlich stark ausgenützt wurden . Zwar gab
es am Sonntag nachmittag „Pfingstwasser " und damit eine an¬
genehm empfundene leichte Abkühlung , die nicht zuletzt auch un-
sern Garten - und Feldgewächsen sehr dienlich war . Es war alles
in allem ein geradezu ideales Ausflugs - und Wanderwetter und
deswegen ein Verkehr, der schon am Pfingstsamstag einsetzte und
manchmal in unserer engen Adolf Hitlerstraße beängstigend war ,
so daß die Polizei an den Brennpunkten des Verkehrs ein dop¬
pelt wachsames Auge hatte , um diesen Eroßverkehr zu über¬
wachen. Hoffentlich ging es ohne nennenswerte Unfälle ab.

Am Sonntag morgen setzte nun der Hauptsturm an den Schal¬
tern ein , doch auch der wickelte sich dank einer musterhaft ar¬
beitenden Einteilung reibungslos ab . Da war es besonders der
Schwarzwald , der zum frohen Wandern lockte. Aber auch unsere
Wälder waren das Ziel vieler Ruhe - und Erholungssuchender .
Auch der Rhein mit seinen kühlenden Fluten und die Badean¬
stalten von Durlach und Wolfartsweier waren das Ziele vieler
Schließlich war der Karlsruher Frühjahrsjahrmarkt vom Sams¬
tag , dem Eröffnungstag , an von vielen Hunderten besucht wor¬
den . Der am Sonntag niedergegangene Regen mahnte zwar an
das übliche „Messewetter"

, aber am Pfingstmontag brach die
Sonne wieder siegreich durch und Reichsbahn wie Straßenbahn
hatten wiederum Hochbetrieb, von dem sicher auch unser einhei¬
misches Gaskstättengewerbe profitierte . Unseren einheimischen
Lichtspieltheatern wird der verregnete Sonntag abend volle Häu¬
ser gebracht haben .

2m Pfinztal herrschte, von dem überaus starken Kraftwagen¬
verkehr abgesehen, Ruhe , die man nach einer arbeitsreichen
Woche gerne auskostete. In Söllingen ließ an den beiden Feier¬
tagen der „Liederkranz " ein Gartenfest steigen, das sich
eines sehr guten Besuches erfreute . Ein sehr nettes Zeichen von
Kameradschaft durfte man darin erblicken, daß eine Anzahl von
Brudervereinen aus dem Pfinztal und den Bergdörfern dieser
Veranstaltung ihren Besuch abstatteten , die gleichzeitig eine Art
Hauptprobe für das große Wertungssingen am kommenden
Sonntag im benachbarten Weingarten darstellte .

Kraft für den neuen Alltag dürften alle die Menschen gefun¬
den haben , die diese beiden Tage in der Natur mit ihren schat¬
tenspendenden Wäldern , ihren wogenden Aehrenseldern , den
farbenfrohen Wiesen auf sich einwirken ließen .

Noch einige Tage und ein Teil dieses Bildes leuchtenden
Lebens wird ausgelöscht werden , wenn die Sensen in der Sonne
blitzen und Halm um Halm sterben muß, wenn die Heuernte
anhebt .

Vfirigft-VeirHehirs-Vttam
Das herrlich - schöne Pfingstwetter brachte wie im ganzen Reich

so auch in unserm Gau eine besondere große Verkehrswelle in
Bewegung , die sich im Straßenbild unserer Markgrafenstadt be¬
merkbar machte . Schon am Pfingstsamstag mittag durchflutete
von der Ausmündung der Reichsautobahn her in fast endloser
Kette ein wahrer Strom von Personenkraftwagen , Omnibussen
und Krafträdern die Straßen unserer Stadt , der sich am Sonn¬
tag noch mehr verstärkte , um sodann teils im Zuge der Reichs¬
straße Nr . 3 über Ettlingen -Rastatt -Baden .Vaden in die locken¬
den Täler und Höhen unseres schönen Schwarzwaldes sich zu
verteilen oder auf der Reichsstraße Nr . 10 über Pforzheim -Stutt -
gart -Ulm- München ein lockendes Fahrtziel in unfern Nachbar¬
gauen Schwaben oder Bayern zu suchen . Da .auch die Radwan¬
derer in zahlloser Menge die Fahrbahnen bevölkerten , nahm der
Verkehr zeitweise — insbesondere bei der Rückfahrt am Pfingst¬
montag -Nachmittag und -Abend — einen beängstigenden Um¬
fang an , der auch hier seine Opfer forderte , ohne daß jedoch —
soweit bekannt — in unserm Stadtgebiet ein schwerer Unfall
hervorgerufen wurde . So verursachte am Samstagnachmittag
ein kleiner Zusammstoß zwischen einem Pkw . und einem Rad¬
fahrer an der Ausfahrt der Nordwestschleife der Reichsautobahn
nur unerheblichen Schaden . Am Sonntagmorgen gegen 10,30
Uhr streifte beim Wasserwerk ein Pkw ., dessen Führerin beim
Ueberholen zweier Radfahrerinnen nicht rechtzeitig und ge¬
nügend nach rechts ausweichen konnte , einen entgegenkommenden
Straßendahnzug , wodurch beide Fahrzeuge geringfügig beschä¬

digt wurden . Am Pfingstsonntagmittag gegen 16 Uhr fuhr ein ,
Frau auf ihrem Fahrrad die steil abfallende Reichardtstraße vo,„
Turmberg in Richtung Durlach . Infolge der hohen Fahrgx ,
schwindigkeit verlor sie in der Kurve bei der Landwirtschaft;,
schule Augustenberg die Herrschaft über ihr Fahrrad und kan,
dadurch zu Fall , ohne sich jedoch ernsthaftere Verletzungen hierbei
zuzuziehen. Von ihrem Manne wurde sie in die hiesige Ret¬
tungsstelle verbracht , wo ihr die erste Hülfe zuteil wurde
Ernstere Folgen hatte am Pfingstsamstagabend ein Unfall eine ;
Einwohners von Stupferich , der sich jedoch nicht in unserer Ge¬
markung ereignete . Aus noch ungeklärter Ursache stürzte dieser
auf der Heimfahrt mit seinem Motorrad , sodaß er mit einen,
schweren Schädelbruch in ein Karlsruhe Krankenhaus verbrach ,
werden mußte . Am Pfingstsonntagabend gegen 9 Uhr versagt
in der Adolf Kitlerstraße Lei der Leopoldstraße , an einem Per¬
sonenkraftwagen plötzlich angeblich der Motor , wobei der AZ,,
gen derart ungeschickt zum Stehen kam, daß er von einem in,
gleichen Augenblick entgegenkommenden Straßenbahnzug erfaßt
und gestreift wurde , hierbei gab es glücklicherweise auch nur
Sachschaden . Angesichts des gewaltigen Verkehrs darf daher in,
ganzen gesehen die Verkehrsbilanz der Pfingstfeiertage 1938 in
unserm Stadtgebiet als erfreulich bezeichnet werden , wenngleich
auch nicht verschwiegen werden darf , daß die erwähnten Unfälle
bei Beachtung

' der erforderlichen Vorsicht und Einhaltung bei
Verkehrsregeln bestimmt zu vermeiden gewesen wären .

Silberne Hochzeit .
Durlach , 7 . Juni . Die Eheleute Karl Kolb , Schneidermeister ,

Palmaienstraße 1 , feierten an Pfingsten des Fest der silbernen
Hochzeit . Möge dem Jubelpaar vergönnt sein , dereinst auch die
„goldene" feiern zu dürfen .

D.-Aue, 7. Juni . Vor einigen Tagen legte Herr Karl Wink¬
ler , Saarstraße 19 , vor dem Prüfungsausschuß der Handwerks¬
kammer Karlsruhe die Meisterprüfung als Elektro -
Installationsmeister ab . Dem jungen Meister herzliche
Glückwünsche .

wer will das Sfl-Sportab;eicheir erwerben
' Alle Volksgenossen von K 'he -Durlach und Umgebung, die kei¬

ner Formation angehören und das SA . - Sportabzeichen erwerben
wollen , haben Gelegenheit , sich einer Sportarbeitsgemeinschaft
anzuschließen.

' Diese hat die Aufgabe , die Vorbereitung zur Prü¬
fung für das SA .-Sportabzeichen durchzuführen . Anmeldung
zur Aufnahme in diese Sport -Arbeitsgemeinschaft bei der Dienst¬
stelle des SA .-Sturmes 13/109 in Durlach , Schloßstraße, Marstall
am Dienstag , den 7., Mittwoch , den 8. u . Freitag , den 10 . Juni .

Wiederum wachsende Zunahme des Kraftwagenverkehrs in der
Welngartenerstraße !

Durlach , 7 . Juni . Mit der Eröffnung der Reichsautobahn
Bruchsal-Karlsruhe hat der Kraftwagenverkehr zunächst ganz
empfindlich abgenommen , was von den Anwohnern recht wohl¬
tuend empfunden wurde . Ganz besonders gerne verzichtete man
auf die Fernlastzüge , die die nächtliche Ruhe mehr wie zulässig
durch einen zünftigen Tritt auf den Gashebel störten ; von der
Ecke Weingartener - Roonstraße nicht zu reden , wo zuerst der Mo¬
tor abgedrosselt wurde , um ihn dann in der Kurve wieder auf
seine Tourenzahl zu jagen . Und diese Fernlastzüge sind es , die
die alte Straße nach dem Norden anscheinend besonders in ihr
Herz geschlossen haben . Oder sollten es doch andere Gründe
sein? Die Erschütterung des Bodens und der Häuser lassen
fast eine andere Annahme zu !

Personenkraftwagen legte eine Straßenlaterne um.
Durlach , 7 . Juni . An der sehr gefährlichen Kreuzung Sophien -

und Grötzingerstraße kamen am Freitag abend gegen 8 Uhr ein
Kraftwagen und ein Motorrad miteinander in Kollision , wo¬
bei der Kraftwagenlenker die Straßenlaterne 1 m über dem
Boden mit feinem Fahrzeug abriß . Wenn man bedenkt, daß die
Laterne , die am Samstag durch eine neue ersetzt werden mußte,
gut m im Gehweg steht, dann kann man sich die Folgen un¬
gefähr ausmalen , die noch dazu entstanden wären , wenn dieser
sonst sehr stark begangene Gehweg im Augenblick des Unfalles an
diesem Schnittpunkt bevölkert gewesen wäre .

Volksmusik im Neuste der deutschen Musikkultur
von Dr . H . S ch n e i d e r .

Wer sich im Volke umsieht und umhört , wird feststellen , wie
groß und tief die Liebe zur Musik lebt . Vor allem vermag der
selbst Musizierende den Weg zu den großen u . erhebenden Kunst¬
werken zu finden . Die Musik ist ja im besonderen Maße berufen ,
das Gefühl der Gemeinsamkeit zu fördern und umfassend zu ver¬
wirklichen. Wird die Musik vom Geist des völkischen Lebens
durchströmt, besitzt sie von selbst die Verbundenheit mit dem
Leben der Nation .

Gar zu oft ist aber die Musik zum artistischen Spiel herabge¬
würdigt worden , allzu tief hat sich die Vorstellung eingenistet ,
daß die bequeme, lässig genießerische Art der Musikaufnahme ein
bevorzugtes Verhältnis zur Musik herstelle. Wenn auch der un-
ausgebildete Erwachsene gern zu seiner Entspannung ein Konzert
oder die Oper besucht , so ist es doch zur Erreichung eines tieferen
Verständnisses und geschmacklicher Erziehung wünschenswert , daß
von Jugend auf eine musikalische Ausbildung gepflegt wird . Der
Präsident der RMK ., Dr . Peter Raabe , sagte unlängst einmal :
„Gebt euren Kindern Musikunterricht , und die Hausmusik ist von
selber da"

. Und über dir Abstufung von Volk und Musik sagte
er : ,T >ie Handyarmonika kann helfen , den Menschen gut und
glücklich zu machen, und die Missa Solemnis von Beethoven
kann es auch . Aber nicht beide bei derselben Person ".

Die Musik, wie sie im Volke und besonders auf dem Lande ge¬
übt wird , vermag den Menschen in der Tat glücklich zu machen .
Man will sich musikalisch betätigen , will sich freuen , und oft wun¬
dert man sich, wie Kinder und Erwachsene sich im Spiel der
Mund - , Handharmonika , der Geige , der Blockflöte, der Gitarre
oder der Mandoline musikalisch auszudrücken vermögen und
Tüchtiges leisten . Oft bieten sie die einzige Möglichkeit, der
versammelten Dorf - oder Kleinstadtjugend zum Tanze aufzu¬
spielen, oder sie sind die einzigen Musikinstrumente , die zu einem
Ausflug mitgenommen werden können und so zu einem frischen ,
fröhlichen Gemeinschaftsleben beitragen .

Es bedarf auch der wichtigen Pflege der Volksmusik, um eine
neue Hörergeneration heranzuziehen , damit die Werke unserer
Meister , die Oper , die mehrstimmigen Ehor - und Orchcsterwerke,

Jnstrumentalkompositionen , dauernd im Volke fortleben und die
Aufnahmefähigkeit für zeitgenössische Werke erhalten bleibt .
Hier steht die Volksmusik bewußt im Dienste unserer deutschen
Musikkultur !

Für die Volksmusik hatte der zünftige Musiker bisher oft nur
ein mitleidiges Lächeln, bestenfalls einmal ein gönnerhaft -bei¬
fälliges Wort übrig . Und doch wird in den zahlreichen Vereinen
der Handharmonika -, der Gitarre - und Mandolinenspieler mit
echt deutscher Hingabe und mit einem Höchstmaß an Idealismus
gearbeitet . Wir müssen auch die Leistungen dieser Volksmusiker,
die aus Liebe zur Musik musizieren und denen die höhere Kunst¬
musik bisher nur verschlossen war , weil ihnen die formale Vor¬
bildung dafür fehlte , als Keimzelle einer vertieften Musikbe¬
tätigung betrachten und fördern . Wie oft erleben wir , daß Kin¬
der und Jugendliche , die die bekannten Volksinstrumente be¬
herrschen, später zu einem Kunstinstrument , wie z . B . das Kla¬
vier oder Harmonium usw . übergehen !

Es wäre freudig zu begrüßen , wenn noch viele gute Kompo¬
nisten zur Schaffung arteigener Musik für unsere Volksinstru¬
mente gewonnen werden könnten , wobei aber dann wohl immer
nur solche Komponisten in Betracht kämen, die dieser Musikpflege
auch innerlich nahe stehen. Jede ernsthafte Betätigung mit musi¬
kalischen Dingen verdient weiteste Förderung !

Im übrigen hüte man sich, unsere Volksinstrumente zu Kunst-
inftrumenten höheren Grades zu machen und Anforderungen an
Lehrer und Lernende zu stellen, die einer Volksmusikpflege im
Wege sind . Richtig gebraucht, kann der Sinn für das edle und
wahrhaft Volksverbundene der deutschen Musik durch unsere
Volksinstrumente geweckt und gefördert werden , und es hieße
Vogel- Strauß -Politik treiben , wollte man vor der gewaltigen
Bewegung der Volksmusik die Augen schließen . Die eigenen nach¬
schöpferischen und — wo möglich — schöpferischen Kräfte müssen
gelöst und in den Dienst der musikalischen Erziehung gestellt
werden . Darauf kommt es an : Hier liegt das Fundament , von
dem aus gebaut werden muß . Das Hören des Kunstwerkes im
Konzertsaale ist erst das Dach des Tempels wahrer deutscher
Musikkultur .

Eine kurze Ruhepause .
Durlach , 7 . Juni . Am Samstag haben sich die Tore der

Schulen für eine Woche geschlossen. Sie werden alle froh sisi
unsere Buben und Mädels , denen das neue Schuljahr mit seine,!
ebenso neuen Arbeitsgebieten doch etwas zu schaffen macht , ganz
besonders aber unsere Jüngsten , unsere Erstkläßler , die der neue
Pflichtenkreis doch etwas stärker mitnimmt , obwohl ihnen der
Anfang „spielend" und daher leicht gemacht wurde und wird . >
Einer von diesem jüngsten Jahrgang wollte diese Atempause
bis Ende August ausgedehnt wissen und verkündete am ÄrniZ-
tag allen Ernstes , daß nun die großen Ferien anfingen . Nein,
Mäxle , am kommenden Montag wieder zur gewohnten Zeit in! ,
Schulzimmer !

«-

Segelflugzeug über Durlach !
Durlach , 7. Juni . Vom Westen kommend, überflog am ver¬

gangenen Samstag um 13 Uhr ein Sportflugzeug mit einem !
Segelflugzeug im Schlepptau die Stadt in ziemlicher Höhe , um
über den Hügeln nach Osten zu verschwinden.

Durlach , 7. Juni . Die Allgäufahrer der Betriebe Eenscho »
und Eritzner -Kayser treffen , wie wir erfuhren , heute 21,13 Uhr !
aus dem hiesigen Bahnhof ein !

Modell der Stadt Karlsruhe .
Karlsruhe , 7 . Juni . Von heute Dienstag ab wird im Landes- 1

gewerbeamt , Karl Friedrichstraße 17, ein Modell der Stadl
Karlsruhe Mi unentgeltlichen Besichtigung ausgestellt . Dul
Arbeit wurde am Aufträge des Herrn Polizeipräsidenten unteil
Leitung von Herrn Professor R . Eisele von einer freiwillige, I
Arbeitsgemeinschaft von Schülern der Oberstufe der Eoetheschulil
ausgeführt . Obwohl dies eine sehr mühevolle und zeitraubend!
Arbeit war . wurde s

'
e von Professor Eisele und seinen fugend-1

lichen Helfern mit sehr viel Fleiß , großer Liebe und Ausbau« I
innerhalb eines Jahres in 3000 Arbeitsstunden bewältigt . Dikl
Hauptmitarbeiter waren die Schüler Dreher , Eänshirt , Hi» l
merle , Kröber , Riedner , Töpper und Zanger , von denen jed
über 200 Arbeitsstunden geleistet hat . Das Modell , das nur an^
Holz hergestellt ist , hat ein Größe von 8 X 5 m — 10 qm.

Mehr soll vorerst nicht verraten werden , da ja jeder Volksgr - s
nosse das Werk besichtigen und dann selbst die Arbeit beurteile ,
kann.

Die Besichtigung durch die Schulen erfolgt zweckmäßigerwch ^
geschlossen unter Führung .

Besichtigungszeit : 10—12 Uhr und 15— 18 Uhr .
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Reichstarifordnung für Las gesamte Baugewerbe .
Am 1 . Juni 1938 tritt eine Tarifordnung für das Baugeweckl

und die Baunebengewerbe in Kraft , die sich auf alle darin br
schäftigten kaufmännischen und technischen Angestellten erstreH
Damit ist uun eine einheitliche Regelung für das ganze Rei

'

getroffen worden , bei der auf die besonderen Verhältnisse t
den großen Bauvorhaben Rücksicht genommen wurde . Die 6*

Haltssätze sind von den Reichstreuhündern der Arbeit in bezÄ>
lichen Tarifordnungen festzusetzen ; Einstufungsmerkmale liefH
die Reichstarifordnung , da sie eine EehaltsgruppeneinteiluU
enthält , nach der die Bewertung der jeweiligen Tätigkeit >»

einzelnen vorgenommen werden kann . Soweit Poliere
Schachtmeister angestelltenversicherungspflichtig sind , werdet
deren Arbeitsverhältnisse demnächst noch in einem Anhang M
Reichstarifordnung vom Sondertreuhänder der Arbeit geregt
Künftig werden unzählige Härten vermieden , die bisher inm§
wieder auftraten . Es sind angemessene neue Arbeitszeit «^
lungen und gerechte Kündigungsfristen mit eingebaut morde»
die eine Verbesserung der sozialen Lage von Zehntausenden i*

Baugewerbe mrit sich bringen . Für den Nachwuchs ist nunmm
die Erhebung von Lehrgeldern völlig weggefallen . AusdrüiM
wird gesagt, daß Vereinbarungen dieser Art nichtig sind .
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Tages -Anzeiger
Dienstag , den 7. Juni 1938 .

Bad . Staatstheater : „Ich liebe Dich"
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Olympia "
, 1 . Teil .

Markgrasentheater : „Die fromme Lüge".
Kammerlichtspiele : „Großalarm ".

Und das

Durlacker Tagebll
PfiuMIev Bote .

ist und bleibt die beliebte Hcimatzeitung von Du*
und seiner Umgebung und dem Pfinztal und

keimatliäre Znsertions -Orl
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